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V
or einem Jahr trat die Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO) 

in Krat – und die überwiegend ätzende Kritik aus Wirtschat 

und Verbänden hallt immer noch nach. Inzwischen gibt es 

aber auch viele Fürsprecher, und die Tatsache, dass sich auch der US-

Bundesstaat Kalifornien die DSGVO zum Vorbild für seinen „Consumer 

Privacy Act“ genommen hat, spricht für sich. Damit ist der Datenschutz 

endlich auch im Silicon Valley angekommen. Google, Facebook, Micro-

sot & Co. haben reagiert (siehe Seiten 24 und 28) und wollen ihren 

Kunden nun weiter entgegenkommen.

Jenseits der EU orientieren sich heute immer mehr Länder an der 

 DSGVO oder übernehmen gezielt einzelne Bausteine für ihre eigenen 

nationalen Regelwerke. Liegt das daran, dass diese Verordnung über 

jeden Zweifel erhaben ist? Sicher nicht. An den Regeln und ihren natio-

nalen Umsetzungen ist jede Menge auszusetzen, allein der Interpreta-

tionsspielraum lässt manchen Datenschutzbeautragten verzweifeln. 

Und dass es bislang nicht die befürchtete Abmahnwelle gab, hängt 

wohl auch damit zusammen, dass rechtlich nicht abschließend geklärt 

ist, ob Abmahnungen auf der Grundlage des Datenschutzes überhaupt 

zulässig sind.

Dennoch hat die EU mit der DSGVO vermutlich einen weltweiten 

Standard für den Datenschutz gesetzt, ohne darauf abzuzielen. Zum 

Jubeln ist es aber noch zu früh, denn im Januar 2020 erscheint das 

amerikanische Bundesgesetz für den Datenschutz. Wir ahnen, dass 

sich Donald Trump auf die Seite der amerikanischen Wirtschat schla-

gen wird. Doch die will international Geschäte machen, nicht nur in 

den USA. Die DSGVO hat dafür gesorgt, dass die Lut für hemmungs-

lose Datenkraken dünner wird.

Wird die DSGVO zu einem  
europäischen Exportschlager?

Google unter Beobachtung

Dem Internet-Riesen setzt die  

DSGVO weiter zu: Jetzt hat das 

Kammergericht Berlin die Daten-

schutzerklärung beanstandet. 

www.cowo.de/a/3546958

Datenschutz made in Europe schickt sich an, zu 

einem globalen Standard zu werden. Dabei war 

und ist die Europäische Datenschutz-Grundver-

ordnung immer noch umstriten.

Heinrich Vaske, Editorial Director
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So behalten Unternehmen ihre

Microservice-Architekturen im Grif

Microservice-Architekturen haben durch das Aukommen von 
Sotwarecontainern noch einmal einen krätigen Schub 
erhalten. Für Unternehmen kommt es darauf an, den 
Überblick zu behalten und Sorge zu  tragen, dass 
die Anwendungs-Performance nicht nach-
lässt. Verzögerungen beeinträch tigen 
die Benutzerfreundlichkeit – und 
auf die kommt es an.
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W
ir wollen, dass jeder seine Xs und 

Os im Gedächtnis behält“, sagte 

SAP-CEO Bill McDermot zum Auf-

takt der Sapphire am 7. Mai in Orlando, Florida. 

Die zunächst kryptisch anmutende Botschat 

an das Publikum auf SAPs Hausmesse ist dem 

jüngsten Zukauf des deutschen Sotwarekon-

zerns geschuldet. Im November 2018 haten 

die Walldorfer Qualtrics für rund acht Milliar-

den Dollar übernommen. Auf der Kundenkon-

ferenz wurde nun deutlich, dass der US-ameri-

kanische Sotwarehersteller eine zentrale Rolle 

im küntigen Sotwareportfolio SAPs spielen 

soll. „Experience-Management ist der neue 

 Horizont“, so McDermot.

Das 2002 gegründete Qualtrics bezeichnet sich 

selbst als Pionier für das Experience-Manage-

ment (XM). Für Unternehmen gehe es darum, 

die Erfahrungen von Kunden und Mitarbeitern 

zu managen und zu monitoren, wie Produkte 

und Marken vom Markt angenommen werden. 

Die Daten, die die Qualtrics-Sotware dabei ge-

neriert, das sind die Xs.

„Wenn wir nun unsere Betriebsdaten mit den 

Erlebnisdaten von Qualtrics kombinieren, schaf-

fen wir umgehend eine neue XM-Kategorie mit 

einer End-to-End-Lösung von globaler Reich-

weite“, hate SAP-Chef McDermot die Akquisi-

tion im Herbst vergangenen Jahres kommen-

tiert. Damit wären wir bei den Os – das sind 

die operativen Daten aus den SAP-Systemen.

Die Experience-Daten und -Erkenntnisse von 

Qualtrics zusammen mit den operativen Daten 

aus SAP-Systemen sollen Kunden ermöglichen, 

ihre Lieferketen, Netzwerke, Mitarbeiter und 

Kernprozesse besser zu steuern, verspricht 

SAP. Anwender erhielten Aufschlüsse darüber, 

wie Kunden und Mitarbeiter das eigene Unter-

nehmen und dessen Produkte beurteilten, und 

könnten dann über die Verbindung mit den 

operativen Systemen wie CRM, ERP und HR 

sofort geeignete Maßnahmen anstoßen.

„Wir bewegen uns in einer Erlebniswirtschat, 

in der Unternehmen sich entweder bewusst für 

den Weg nach oben entscheiden oder ohne es 

zu merken ihren Absturz einleiten“, sagte Ryan 

Smith, Mitbegründer und CEO von Qualtrics, 

auf der Sapphire-Bühne. Erfolgreiche Unterneh-

men zeichne aus, dass sie den Zusammenhang 

zwischen X- und O-Daten verständen. „Sie wis-

sen dadurch, was im Unternehmen geschieht, 

warum es passiert und wie sie in Echtzeit han-

deln müssen.“

SAP forciert Integration der Cloud-Systeme

Qualtrics war nach Concur der zweiteuerste 

Zukauf in SAPs Geschichte. Für Concur, einen 

Cloud-Spezialisten für das Management von 

Reisekosten, hate SAP im Jahr 2014 etwa 8,3 

Milliarden Dollar auf den Tisch gelegt. In Orlan-

do stellte SAP nun, unterstützt von Qualtrics, 

zehn neue Angebote vor, die Erfahrungsdaten 

(X-Data) mit operativen Daten (O-Data) kombi-

Kunden, Partner, Zulieferer und die eigenen Mitarbeiter – nur wer in diesem 

Beziehungsgelecht den Durchblick behält, wird in Zukunt erfolgreich sein, 

sagt SAP. Mit der Integration der zugekauten Sotwareschmiede Qualtrics in 

das SAP-Backbone sollen die Anwender ihre „Experiences“ besser monitoren 

und steuern können.

Sapphire: SAP verzahnt Experience- 
Management mit dem Sotwarekern
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Von Martin Bayer,  

Deputy Editorial Director
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I
n einer vom Digitalverband Bitkom in Auf-

trag gegebenen Befragung gab die Hälte 

(49 Pro zent) der 505 teilnehmenden Indust-

rieunternehmen (Mindestgröße 50 Mitarbeiter) 

an, dass die küntige Verfügbarkeit von 5G für 

sie wichtig sei. Von den Konzernen ab 2000 

Mitarbeitern bekundeten das sogar zwei Dritel 

(66 Prozent). Derzeit planen oder diskutieren 

aber nur 42 Prozent eine 5G-Versorgung, davon 

will sich gut ein Dritel auf einen Netzbetreiber 

verlassen. Nur sechs Prozent beschät igen sich 

mit 5G über lokal nutzbare Frequenzen, die 

 voraussichtlich noch in diesem Jahr zur Ver-

fügung gestellt werden.

„Wer sich jetzt nicht mit 5G beschätigt, riskiert 

das Geschät von morgen,“ warnt Bitkom-Präsi-

dent Achim Berg. Er glaubt, dass die deutsche 

Industrie durch die neue Mobilfunkgeneration 

einen enormen Schub bekommen könne. Die 

hohen Bandbreiten und ultrakurzen Reaktions-

zeiten bildeten die Grund lage für smarte Fabri-

ken. Berg bedauert, dass die von der Bundes-

netz agentur für die lokale Nutzung reservierten 

Frequenzblöcke brachlägen, kaum ein Unter-

nehmen scheine davon Gebrauch machen zu 

wollen.

Echtzeitkommunikation zwischen Maschinen

Unter den Unternehmen, die sich mit 5G be-

schätigen – der Bitkom spricht von Diskutie-

ren oder Planen –, zeichnen sich unterschied-

liche Anwendungs szenarien ab. Mehr als die 

Hälte (54 Prozent) wollen die neueste Mobil-

funkgeneration für die vernetzte Produktion 

einsetzen. Jeder zweite Betrieb plant Assistenz-

systeme wie Augmented Reality und Virtual 

 Reality, ebenso viele wollen die Echtzeitkom-

munikation zwischen Maschinen über 5G er-

möglichen. Zwei von fünf (39 Prozent) sehen 

5G für autonome Fahrzeuge und Transportsys-

teme vor. Und 31 Prozent liebäugeln mit dem 

Einsatz mobiler Roboter. Unternehmen, für die 

5G aktuell kein Thema ist, beschätigen sich 

mit den heute verfügbaren Mobilfunkstandards 

oder mit WLAN (vermutlich WiFi 6). Mehr als 

die Hälte der 5G-Verweigerer (57 Prozent) er-

kennen im neuen Mobilfunkstandard keinen 

Mehrwert, ein Dritel gibt an, dafür kein Geld 

übrig zu haben.

Trotz allem steht die Industrie dem Mobilfunk-

standard der Zukunt sehr positiv gegenüber. 

84 Prozent der Befragten stimmen der Aussage 

zu, dass 5G die Produktivität deutscher Unter-

nehmen massiv fördern wird. Und 70 Prozent 

sehen in 5G eine der wichtigsten Zukuntstech-

nologien überhaupt. Nur knapp ein Viertel  

(23 Prozent) ist der Meinung, dass die deutsche 

Wirtschat auch ohne den neuen Mobilfunk nicht 

an Krat verlieren würde. Dass Deutschland auf 

ein 5G-Mobilfunknetz ganz verzichten könne, 

glauben nur vier Prozent der befragten Indus-

triebetriebe. 

Schlechtes Zeugnis für 5G-Ausbau

Was den geplanten 5G-Ausbau angeht, zeigen 

sich die Industriebetriebe wenig angetan von 

den Fortschriten am Standort Deutschland. 

Dass man im weltweiten Vergleich in der 

 Spitzengruppe mitspiele, glauben gerade 

 einmal zwei Prozent der befragten Unterneh-

men. Ein gutes Dritel (36 Prozent) verortet  

die Bundes republik im Mitelfeld. Für ebenso 

viele rangiert Deutsch land unter den Nach-

züglern. Mehr als jedes fünte Unternehmen 

(22 Prozent) hält das Land sogar für abgeschla-

gen.  (mb)

5G als Basis für die 

smarte Fabrik 

Bei der Nutzung von 5G für die 

vernetzte Produktion haben die 

Unternehmen verschiedene 

 Szenarien im Blick.

Deutsche Unternehmen sehen laut einer Umfrage große Chancen im Mobilfunk 

der fünten Generation (5G). Tatsächlich beschätigen sich aber nur wenige wirk-

lich damit, und die für den lokalen Einsatz reservierten Frequenzen will kaum  

jemand nutzen.

Deutsche Industrie nähert sich  
dem 5G-Mobilfunk nur zögerlich an 

Vernetzung von 
Produktionsanlagen

Assistenzsysteme wie 
Augmented Reality und 
Virtual Reality

Echtzeitkommunikation 
zwischen Maschinen

Autonome Fahrzeuge und 
Transportsysteme

Mobile Roboter

54

50

49

39

31

Angaben in Prozent; 

Quelle: Bitkom Research


	cw21-s-s001
	cw21-s-s003
	cw21-s-s004
	cw21-s-s005
	cw21-s-s006
	cw21-s-s008

